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kerneuerung Europasim ökumenischen Dialog das Thema Kirche wei-  rechtfertigt sein. Die gläubigen Menschen kön-  terhin das »wehtuende Thema« (Konstantinos  nen nicht gleichzeitig den Wert des Menschen-  Delikostantis, Universität Athen). Die von den  lebens anerkennen und das Recht auf den Tod,  europäischen Kirchenleitungen 2001 unter-  den Wert der Familie und die Zulässigkeit ho-  zeichnete Charta Oecumenica ist keine Verfas-  mosexueller Beziehungen, die Verteidigung der  Rechte des Kindes und die absichtliche Vernich-  sung einer »Überkirche« — wie der Ökumenische  Patriarch Bartholomeios von Konstantinopel zu  tung menschlicher Embryonen zu medizinischen  bedenken gibt — »aber trotz ihrer Mängel ist sie  Zwecken.«  das Ergebnis einer intensiven, verantwortungs-  Geprägt von den Erfahrungen in einem to-  bewussten, zwischenkirchlichen Zusammenar-  talitären Staat warnt Kyrill vor der Annahme ent-  beit und der Beweis für den starken Willen aller  sprechender Rechtsnormen in europäischen Län-  europäischen Kirchen zur Fortsetzung, Steige-  dern und internationalen Organisationen und  rung und Verstärkung ihrer Zusammenarbeit zur  spricht vom Abgrund im Verständnis dessen, was  Erneuerung Europas ... und allen ist klar, dass ei-  grundlegend und was sekundär ist. Eindringlich  nes der allergrößten Hindernisse in den unter-  betonte er die Unvereinbarkeit eines sittlichen  schiedlichen Auffassungen der christlichen Kir-  chen über den Zweck und das Ziel der öku-  » die Seele Europas  menischen Bewegung besteht.«  zurückgewinnen «  Unterschiedlich sind denn auch die Vor-  schläge zum weiteren Weg. Die orthodoxen  Relativismus mit dem Christentum: »Wenn die  Stimmen plädieren für »ein Wiederentdecken  Christen durch die Staatsgewalt zu Gehilfen bei  des Wesens unserer ursprünglichen christlichen  der Erfüllung jener moralischen Normen ge-  zwungen werden, die ihrem Glauben wider-  )Nicht jeder Rückblick  sprechen, wird die Gewalt für sie feindlich und  verwandelt in eine Salzsäule.  unannehmbar.«  Wie der Prophet Elija fordert Kyrill eine Ent-  Identität und ihres communio-Charakters. Nicht  scheidung und stellt lapidar fest: »Die Diskus-  jeder Rückblick verwandelt in eine Salzsäule«  sion darüber, was ein Mensch ist, war vor 2000  (Konstantinos Delikostantis).  Jahren zu Ende ... Heute ist möglicherweise der  In einer flammenden und von vielen als hart  Aufbau eines Systems der christlichen Solidarität  empfundenen Rede sprach der russische Metro-  U  polit Kyrill von Smolensk und Kaliningrad den  Die Dokumente der Dritten Europäischen Ökumenischen  Kirchen ins Gewissen: »Es gibt eine verdächtige  Versammlung (EEA3) finden sich im Internet unter:  Übereinstimmung im neuen Ansatz der Moral in  http:/ /www.eea3.grg  christlichen Kreisen mit der Ausbreitung der  Postmoderne in der säkularen Gesellschaft. Im  in Europa, auf der Basis einer einzigen und un-  weiten Sinn bedeutet die Postmoderne die Ver-  geteilten Moral des Evangeliums und des aus die-  einbarkeit unvereinbarer Ansichten und Stand-  ser Solidarität folgenden gemeinsamen Zeugnis-  punkte. Es kann sein, dass ein solcher Ansatz in  ses vor der Welt ... in unserer Sicht vielleicht die  einigen Gesellschaftsbereichen gerechtfertigt ist,  letzte Gelegenheit für die Christen, mit vereinten  aber er darf für Christen nie im Moralbereich ge-  Bemühungen die Seele Europas zurückzuge-  DIAKONIA 39 (2008)  Marie-Louise Gubler / Ökumenische Zeichen  53und allen 1St klar, dass E1- grundlegend und Waäas SEKUNdAaT 1St. Eindringlic
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(48 Ö) S1e ist SIC  are rche, ichtbar auch INn 1Ur den Augenschein Destreitenwinnen.« Die deutlich hörbare Sorge um den  Fundamentalkonsens in der Rechtfertigungsleh  Verlust der christlichen Wurzeln und der Seele  re. Aber inzwischen hat sich diese Methode of-  Europas mündete in eine flehentliche Bitte um  fensichtlich erschöpft; wir kommen auf diesem  eine ökumenische Solidarität über alle beste-  Weg im Augenblick nicht mehr viel weiter. Das  henden Unterschiede hinweg.  ist für mich kein Grund zur Resignation. Wir kön-  nen unsere jeweilige Position in ehrlicher und  einladender Weise einander bezeugen. Wir kön-  Die Frage der  nen dies in einer nicht polemischen, nicht ab-  grenzenden, positiven Weise tun. Wir können  sichtbaren Einheit  dies tun in der Hoffnung, dass so ein Austausch  In Westeuropa steht im ökumenischen Gespräch  der Gaben — wie Papst Johannes Paul II. das ge-  zwischen den aus der Reformation hervorge-  nannt hat — möglich wird. Das heißt: Wir können  gangenen und der katholischen Kirche die Frage  der sichtbaren Einheit im Vordergrund. So gibt  )»Die Frage der Einheit  Kardinal Walter Kasper zu bedenken, dass die  Muss uns unruhig machen. {  konfessionellen Unterschiede weder das Christ-  sein noch die Frage des Heils betreffen.  voneinander lernen. Statt uns auf dem kleinsten  »Die Unterschiede beziehen sich auf die Fra-  gemeinsamen Nenner zu treffen, können wir uns  ge der konkreten Heilsvermittlung und auf die  mit den uns geschenkten Reichtümern gegen-  sichtbare Gestalt der Kirche. Das sind für Katho-  seitig bereichern.«  liken wie für Orthodoxe keine nebensächlichen  Kaspar erinnert daran, dass die europäi-  Fragen. Denn die Kirche ist nach der Analogie  schen Kirchen sich bewusst sein sollten, dass ihre  Spaltungen an der Spaltung und Säkularisierung  )»kein Grund zur Resignation (<  Europas mitschuldig sind: »Die Frage der Einheit  muss uns unruhig machen; sie muss in uns bren-  des Geheimnisses der Menschwerdung gestaltet  nen ... Man kann die christlichen Wurzeln Eu-  (LG 8). Sie ist sichtbare Kirche, sichtbar auch in  ropas nur gegen den Augenschein bestreiten ...  ihrer amtlichen Gestalt. Und wer wollte leug-  Heute steht Europa in der Gefahr, seine Ideale  nen, dass es über diese Frage zwischen uns lei-  nicht nur zu verraten, sondern sie ganz banal  der noch immer keinen Konsens gibt.«  einfach zu vergessen.« Aber weil Einheit nicht  So gilt es — auf dem unbestrittenen und alle  machbar, sondern Geschenk des Geistes Gottes  Kirchen tragenden Grund des Bekenntnisses zu  ist, ist und bleibt das Gebet »Mitte und Herz der  Jesus Christus — Wege zu suchen, diese Sicht-  Ökumene (UR 8)«.  barkeit und »Leibhaftigkeit« des Glaubens zu be-  Besinnung auf die gemeinsamen Wurzeln  zeugen.  ist jedoch nicht einfach Rückkehr zu vergange-  Nüchtern stellt Kasper fest: »Bei dem Ver-  nen Formen, so.prägend sie auch für das religiö-  such, über die Gräben hinweg zu einem Kon-  se Leben waren, sondern die Überwindung der  sens zu kommen, hat sich die bisherige Metho-  Unkenntnis und Oberflächlichkeit des christli-  de, Konvergenzen aufzuzeigen, als fruchtbar er-  chen Lebens in der Neuentdeckung der Werte,  wiesen und in vielen bislang kontroversen  die Europa prägten und im gemeinsamen Ringen  Fragen weitergeführt. Ich erinnere etwa an den  um ein glaubwürdiges Zeugnis vor der Welt.  54  Marie-Louise Gubler / Ökumenische Zeichen  DIAKONIA 39 (2008)inNrer amtlıchen Gestalt Und WerTr wollte leug Heute sSte Europa INn der Gefahr, SEe1INE Ideale
nen, dass 05 über 1ese Tage zwischen Uuls lel: NIC NUrTr 9 ondern S1E Aallz anal
der noch iImmMmer keinen Konsens« infach VAber weil inheit NIC

SO gilt $ auf dem unbestrittenen und alle mMachbar, ondern eschen des (‚eistes (sottes
Kirchen tragenden TUn des Bekenntnisses ISt, 1St und Dleibt das »Mitte und erz der
esus Christus Wege suchen, diese 1C Okumene (UR Ö)«
arkeit und »Leibhaftigkeit« des auDens De Besinnung auf die gemeinsamen Wurzeln
ZCUBECN. Nı jedoc NIC infach Rückkehr

Nüchtern stellt Kasper iest » Bei dem Ver: en Formen, rägend S1e auch [ür das religiÖ-
such, über die Gräben hinweg e1Inem Kon P en ondern die Überwindung der
SE@115 kommen, hat sich die bisherige etho Unkenntnis und Oberflächlichkei des hristli
de, Konvergenzen aufzuzeigen, als Iiruchtbar @T - chen Lebens INn der Neuentdeckung der Werte,
wWwliesen und 1n vielen bislang kontroversen die Europa prägten und IM gemeinsamen ngen
Fragen weitergeführt. Ich erinnere e{Wa den e1N glaubwürdiges Zeugnis VOT der Welt.
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reformierten Fraumünsterkirche e1iner ProZum eispie Zurich
ZessS10N mitten 1M keierabendverkeh Mit Fah:

» Damit das Mögliche entsteht, INUSS immer WIe- HNEN, Kerzen, VWeihrauch, erıtreischen Irommel:
der das Unmögliche VersuC werden.« Dieser klängen und liturgischen Gesängen Wurde das

VO katholischen farrer getragene ReliquiarAusspruch VON Hermann esSsSEe könnte als Über
chrift TÜr beispielhafte ökumenische Initiativen der Pfarrei Felix Uund egula über die Brücke ZU  =

In der /ürich gelten. 1eTr machen Min: historischen Hinrichtungsort, der Wasserkirche,
derheitenkirchen zeichenhaft (;emeinsames etragen. VoOr der Wasserkirche wurde e1N Jeil
ichtbar. der Heiligenlegende vorgeitragen und die Anwe

Im offziellen Siegel der /ürich SiNd senden mıit Weihwasser Desprengt. Darauf Ng
drel enthauptete (‚estalten mit den Köpfen INn der Zug orientalischen Tillern und SyT1
1inren Händen abgebildet: elix, egula und Exu schen esängen hinauf ZUu  3 Großmünster, WO-

perantius, die Stadtheiligen dUus der thebäischen hin die tyre der Legende nach hre Häupter
egion, die 1mM Kaiser Diokletian und
seınem Mitregenten Maximian den ar  e  o »Prozession
erlıtten /war Ssind 11UT die heiden (eschwister mitten Im Feierabendverkehr <{
E11X und egula historisch Dezeugt, kxuperan
NUuSs kam später als Dritter dazu |)ie Keliquien TaxDe getragen hatten. Im Großmünster WUT:

den die Ankommenden und die vielen Dereitsder Märtyrer wurden In der Reformationszeit
nach Andermatt In Sicherheit gebrac und Versammelten VON der protestantischen arrerın

einige 1M 19 der neuerrichteten atholi als Gastgeberin begrüßt. |)ann folgte e1Ne ZWE1-

stündige Vesper mMiI1t (‚ebets und Gesangsele-
entien ostkirchlichen liturgischen Tadl:»In seinem Namen «<
onen

Sschen Kirche e]1X und Regula 1M Industrie Am Epiphaniefest nach Julianischem
quartier zurückgegeben. er Keformator Huld alender) 1st die abendliche Vesper verschliede

rych ‚WIN: schaffte den Heiligenkult und das neTr orthodoxer Kirchen mit (‚ästen dus$s den
dern Konfifessionen Dereits Tadılon Die ansCnN-Fest der Stadtheiligen September ab Auft

den freien Tag mochte die ennoch nicht j1elsende Prozession ZUT Wasserweihe hrt
verzichten und das Heiligenfest MC /Zwinglidenkmal Vorbel Z Limmat, In der Z

Keformationszeit die dissidenten T äufer ertränkte1ınen elen Montag für das Knabenschießen (ein
ettschießen VOIN Jugendlichen). wurden. er WIrd VOIN den (OIrthodoxen

den etzten Jahren 6S erstaunli- ter Gesängen und (‚ebeten reimal gesegneLt.
Bereits ZU  3 13 Mal and auch der Öökucherweise die orthodoxen Kirchen, die den Öf-

fentlichen Kaum 1M Zentrum der Zwinglistadt MmMenIische Kreuzweg aller Kirchen arfreitag
betend zurückeroberten xo versammelten sich In den Straßen Uürichs Er an IN der

christkatholischen Augustinerkirche als erstierSeptember 2007 alle orthodoxen Kirchen
IN /ürich gemeinsam (koptische, armenisch- Station, rTie INn we1lteren Stationen VOT die Ban:
apostolische, eritreische, athiopische, syrische, kenzentralen, Z Polizeiwache, ZUT reformier-

griechisch-byzantinische, rumanısche, russische, ien Predigerkirche, weiter MUPC die

serbische, indisch-malankarische rche) VOT der Z  3 /Zwingliplatz VOT dem (Großmünster und ZUT
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asserkıirche Auf diesem zweistündigen Weg ler werden ohne Grenzüberschreitun-
wurde e1n großes OIlZKTeuUZz VOIN Män-: genN und ohne Zwängerei eucharistischen
nNeTrN abwechselnd getragen, Hei den Stationen Abendmahlsexperimenten einfache, aber e1N-
aktuelle Leidenssituationen In aller Welt mMIt drückliche Okumenische eichen gesetZt, gerade
Schrifttexten, (Gebeten und esängen verbun- weil die Perspektive weltweit, internationa| und
den Das Leitmotiv: » Im edenken Jesu Lei multikonfessionell 1St. SO wird das ema der
den und terben die Not und das Leiden VON Versammlung In 1D1IU »  as IC Christi cheint
enschen eute mit anderen ugen erkennen auf e«, ichtbar emacht.
Auf-Stehen In seinem amen Au  rstenen mMIt
1nM.« Von Jahr Jahr nımm: der Zug der Teil Marie-Louise Gubler, Dr. theol., 1st Dozentin für Neues
nehmenden Z ebentfalls die Internationalität Testament Katechetischen Nnstitut der Universitä: Lu:

der Mitbetenden Dem friedlichen, uhigen Zug ZeT1 und In den ITheologischen Kursen TÜr alen ‚Zürich).
Sie WaT Delegierte der Schweizerischen Bischofskonfe:

hinter dem OIZKTeuUZz chauen die VOT den Res: [E117Z ZUT Dritten kEuropäischen (O)kumenischen Versamm:-
sitzenden Biertrinker ZWarT e  aunt, lung und 1st Mitglied der Kedaktion VON [)IAKONIA.

aber UrFrCNAauUs respektvoll nach 65 ISt, als 9 er

ZU  3 Nachdenken anregt.

Marie-Louise (Gubler Ökumenische Veichen 30


